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Görlitz, Donnerſtag den 31. Juli 1828. 


litiſche Nachrichten. Den aaften Jul. 
9 x 0 n Handelsbriefen aus Wien zufolge war an der 
Mainſtrom, den zoſten Juli. dortigen Börfe ein betraͤchtliches Sinken der 


Ole vor einigen Tagen in Umlauf gekommenen Staats papiere auf das unverbürgte Gerücht ein⸗ 
und Anfangs ſtark geglaubten Gerüchte in Frank. getreten, daß zwiſchen Oeſtreich, Frankreich und 
reich, als mache Deftreich Miene, ſich Servlen England eine Tripel⸗ Allianz, wahyſcheinlich gegen 

zu nähern, haben zwar keine Beſtätigung erhal- allenfallſige Vergrößerungspläne Rußlands gerich⸗ 
ten, auch war ihr Einfluß auf die Courſe der tet, bereits zum Abſchluß gediehen ſey. 
Effekten nur momentan, allein man fährt dar⸗ Wien, den zaſten Juli. 
um doch fort, mit beſonderer Aufmerkſamkeit die Der am 13ten hier eingelaufene Ruſſiſche Kriegs. 
Bewegungen der Oeſtreichiſchen und Preußiſchen bericht meldet unter Anderm, daß die Ruſſiſche 
Heere zu verfolgen, und kann ſich noch kaum an Avantgarde ſich der Plaͤtze Mangalia (am ſchwar⸗ 
den Gedanken gewöhnen, daß der Ruſſiſch⸗-Tür⸗ zen Meere) und von der andern Seite Kuskunla 
kiſche Krieg ganz obne Einfluß auf die politiſche (Iwiſchen Raſowa und Siliſtria) ohne Widerſtand 
Stellung der vier großen Mächte, wovon zwei bemächtigt hat. Der Feind hielt gegen die Ruſ⸗ 
den Traktat vom ten Juli mit unterſchrieben, ſiſchen Truppen nirgends Stand; nur einige Abs 
iwei ihre Neutralitaͤt in der Griechiſchen Sache theilungen, die bei Baſardſchick ſich ſammelten, 
behauptet haben, bleiben werde. ſchienen ich vertheidigen zu wollen. 
x Man ſpricht hier mit einiger Beſtimmtheit von 


der Einberufung des Ungariſchen Landtags und 
einer Aushebung von Rekruten in demſelben Lande. 

Unfer Botſchafter am Ruſſiſchen Hofe, Graf 

v. Zichy, iſt von St. Petersburg hler eingetroffen. 

Paris, den 1 7ten Juli. 

Das in Toulon angekommene Schiff Trident 
ſoll die Nachricht bringen, daß der Sultan die 
Vermittelung Frankreichs und Englands ange⸗ 
nommen habe, und daß ein Geſandter der Pforte 
auf einer Türkiſchen Corvette, die von der Fran⸗ 
zöſiſchen Fregatte Palmire eskortirt worden, nach 
Sorfu abgegangen ſey. 

Oporto, den Sten Juli. 

Don Miguels Armee iſt heute hier eingerückt, 
nachdem die Truppen der Conſtitutionellen ſich 
nach der Spaniſchen Graͤnze geſtüchtet haben. 
Trotz dieſes Ereigniſſes iſt hier alles ruhig und 
viele von den Engländern haben die Schiffe wie ⸗ 

der verlaſſen und find in ihre Wohnungen zurück 


gekehrt. 
Liſſabon, den Eten Juli. 

Alle Geſandten machen Anſtalten zur Abreiſe, 
mit Ausnahme des Spaniſchen und des Päbſt⸗ 
lichen Nuntius. Verhaftungen dauern fort, dies 
ſcheint die Art zu ſeyn, wie Don Miguel feine 
„ denkwuͤrdig machen will. Vier 
Nächte Hintereinander war Liſfabon ſlluminirt. 
Die gedungenen Banden, von denen jedes Indi⸗ 
viduum 4 bis 6 Vintens (3 bis 4 Gr.) täglich 
erhaͤlt, zwangen die Buͤrger, Lichter an ihre Ten 
ſter zu ſtellen. Dies machte den Contraſt mit der 
dumpfen Todtenſtille der Stadt nur um ſo ſtaͤr⸗ 
ker. Auf dem Roclo- Platz wurde einer von dies 
fen Mlethlingen, der unaufhörlich brünte: Viva 

on Miguel, abſoluter König! mit einem Prü⸗ 
gel todt auf die Erde gestreckt; der Thäter iſt 
entwiſcht. 
St. Petersburg, den 1 ften Juli. 

Die Truppenbewegungen im Innern von Ruß: 

land haben noch nicht aufgehört. In der Nähe 


von Moskau lagern mehr als 30,000 Mann, bie 
größtentheils aus den letzten n 
gen hervorgegangen ſind. Je nachdem dieſe die 

für den Felddieuſt erforderliche Einübung und 
Montirung erhalten haben, brechen ſie in Abthei⸗ 
lungen von 4 bis 500 Köpfen auf, um ſich in 
Etappen⸗Maͤrſchen nach den ſüdweſtlichen Pro⸗ 
vinzen des Reiches zu begeben. Die Anzahl der 
Koſacken⸗Corps ſoll in letzterer Zeit bedeutend 
vermehrt worden ſeyn, und aus dieſer Waffen⸗ 
gaktung vornehmlich ein großer Theil der Ver⸗ 
ſtärkungen beſtehen, die kuͤrzlich zur Kaukaſiſchen 
Armee geſendet worden ſind. 

London, den raten Juli. 

Noch einige ſolcher Siege, wie der zu Brai⸗ 
low, fagt der Standard, und der Uebergang über 
das Balkan⸗(Hämus) Gebirge kann fuͤr dieſen 
Feldzug als beendigt angefehen werden, und wir 
irren uns ſehr, wenn Europa einen zweiten Feld⸗ 
zug zugeben ſollte. Das Verlangen eines zehn⸗ 
tägigen Waffenſtillſtandes von Seiten der Garni 
fon: von Brailow läßt uns ſchließen, daß fie tie 
nen entſcheidenden Schritt bis dahin erwartet 
hatte; vielleicht war das Gerücht, daß der Sul⸗ 
tan 70,000 Mann über den Haͤmus zu ſchicken 
beabſichtigte, nicht ganz ungegründet, obgleich 
es wahrſcheinlicher iſt, daß er ſich in jenem uns 
wegſamen Gebirge, den Torres Vedras Griechen⸗ 
lands, verſchanzen, und die Verminderung der 
Ruſſiſchen Armee dem Klima überlaſſen wird. 

Den roten Juli. 

Die Zuruͤckberufung der reſp. Gefandten aus 
Liſſabon, ſagt der Courier, zeigt deutlich am, daß 
von einer Anerkennung von Miguels neuem Titel 
nicht die Rede ſeyn kann; eben ſo wenig kann 
von unſerer Dazwiſchenkunft die Rede ſeyn. Por⸗ 
tugal muß ſeine Sache allein ausmachen. Wenn 
es Tyrannei und Sclaverei einer conſtitutlonnellen 
Freiheit vorzieht, To können wir zwar feinen ſchlech⸗ 
ten Geſchmack bemitleiden, es aber nicht zwin⸗ 
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gen, ſich einen beſſern anzuſchaffen. Wenn es, 
waͤhrend das ganze übrige Europa in liberalen 
Einrichtungen vorwaͤrts ſchreitet, für beſſer hält, 
zur Bigotterie und Jutoleranz finſterer Jahtrhun⸗ 
derte zurückzukehren, ſo möge auch alle Schande 
und alle Strafe auf ſein Haupt fallen. Alle Ge⸗ 
ſandten, außer dem Päbſtlichen Nuntius und dem 
außerordentlichen Span. Geſandten, haben Liſſa⸗ 
bon verlaſſen. Wenn der letztere durch fein Dort⸗ 
bleiben die Uſurpatlon unterſtützt und kräftigt, fo 
handelt er in direktem Widerſpruche aller Verſi⸗ 
cherungen, die der Madrider Hof mehr als ein⸗ 
mal uns und Frankreich gegeben hat. Man will 
indeſſen wiſſen, daß die verwittwete Königin, die 
bekanntlich eine Spaniſche Prinzeſſin iſt, den uner⸗ 
börsen Plan gefaßt habe, Portugal wieder mit 
Spanien zu vereinigen, ein Plan, der gegen alle 
feierlich erklaͤrten Vertraͤge zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Europäiſchen Maͤchten ſtreiten würde. 
2 Den ıBten Juli. 

Die Geldnoth Don Miguels ift fo groß, daß 
er ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſah, fie in 
einem neulichen Dekrete einzugeſtehen und eine be⸗ 
ſondere Kaſſe errichtet hat zum Empfange frei⸗ 
williger Gaben. i 

Ein conſtitutionell geſinnter Portugleſe hat ein 
Schreiben in den Courier einrücken laſſen, worin 
er hofft, die Europälſchen Mächte wuͤrden ſich 
nicht mit der bloßen Abreiſe ihrer Miniſter von 
Liſſabon begnügen, ſondern den Infanten Don 
Miguel wegen Verletzung feines freiwillig geleiſte⸗ 
ten Eldes und des Princips der Legitimität, mit 
demſelben Rechte proſeribiren, wie fie Bonaparte 


nach feinem Wiedererfcheinen in Frankreich pro 


ſeribirt Hätten, 
Angelegenheiten Griechenlands und 
der Tuͤrkei. 


5 Die allgemeine Zeitung enthält unter Konſtan⸗ 
kinopel vom 2 öſten Juni Folgendes: Unſere Re, 


gierung iſt von den Fortſchritten der Ruſſiſchen 
Armee auf Tuͤrkiſchem Boden unterrichtet, und 
ſcheint von Furcht und Beforgniß für die Ruhe 
der Hauptſtadt, die bis jetzt die ihr drohende Ge⸗ 
fahr nicht kennt, erfüllt zu ſeyn; denn dle Be⸗ 
wohner derſelben find von keinem kriegeriſchen 
Geiſte mehr beſeelt, und würden bei der Annaͤ⸗ 
herung einer feindlichen Armee ſich nicht allein 
welgern, einen Wiederſtand zu leiſten, ſondern 
den Chefs des Reichs ſelbſt gefährlich werden. 
Der Großſultan, ſo vielen perſönlichen Muth er 
auch haben mag, iſt dem Geſchäfte nicht gewach⸗ 
ſen, die innere Ordnung aufrecht zu erhalten, ſo⸗ 
bald das Waffengluͤck ihn im Felde verläßt. Er 


ſcheint es ſelbſt zu fühlen, und die Anordnungen 


zur Verſtärkung der Armee geſchehen in dieſem 
Sinne, d. h. ohne Aufſehen. Die Truppen, 
welche zur Armee abgehen, werden in kleinen Ab⸗ 
theilungen von 1500 bis 2000 Mann von dem 
Sultan gemuſtert, und gehen ohne Geräuſch auf 
der Straße nach Adrianopel dem Corps Huſſein 
Paſcha's nach, der höchſtens 15,000 Mann uns 
ter ſeinen Befehlen hat. Von der Abreiſe des 
Groß ⸗Sultans oder des Großweſſirs zur Armee 
iſt eben ſo wenig die Rede, als von dem Auf⸗ 
pflanzen der Fahne des Propheten, obgleich der 
Großſultan ſich geäußert haben ſoll, daß er mit 
Gleichgültigkeit die Beſitznahme der Fuͤrſtenthü⸗ 
mer von Seiten der Ruſſen anſehen könne, daß 
er den Uebergang über die Donau abwehren, bei 
dem weiteren Vordringen des Ruſſiſchen Heeres 
aber die Blutfahne aufſtecken, ſelbſt zu Pferde 
ſteigen, und von dem Kerne der Ottomaunlſchen 
Nation begleitet, dem Feinde entgegen gehen 
würde, um zu ſiegen oder unterzugehen. Von 
der Seeſeite ſind die Anſtalten zur Vertheidigung 
der Hauptſtadt nicht viel weiter vorgerückt. Zwi⸗ 
ſchen den Dardanellen liegen 1 Korvette und 17 
kleine Fahrzeuge, worunter 10 Brander find. — 
Wir find hier aller Nachrichten vom Kriegs ſchau⸗ 


platz beraubt, indem die Pforte ihre Maaregeln 
ſo gut getroffen hat, daß nichts ins Publikum 
dringen kann. Alle Tartaren, die von der Ars 
mee kommen, werden auf Befehl des Reis. Effendi 
zwiſchen Adrianopel und hier angehalten, ihre 
Depeſchen weggenommen und andern übergeben, 
ſie ſelbſt aber duͤrfen nicht nach der Hauptſtadt 
kommen. Aus den ſeit drei Tagen ergriffenen 
Maaßregeln ficht man aber zu deutlich, daß die 
Gefahr dringend iſt. An alle Imans und Mols 
las der Provinzen ging der Befehl ab, Alles vom 
1 4ten bis ins 6oſte Jahr zur Bewaffnung aufs 
zurufen. Ein ähnlicher Ferman ward hier in den 
Moſcheen verleſen und der Großweſſſer bereitete 
ſich zum Aufbruch nach Adrianopel. Man ber 
merkt aber hier jetzt wenig Enthuſtasmus, und 
es ſteht nun zu erwarten, ob die Aufſteckung der 
Fahne des Propheten, wozu alle Anſtalten ges 
troffen werden, nicht ein ſolches Wunder bewir⸗ 
ten werde. Nach den im Pfortenpallaſt getroffenen 
Zubereitungen dürfte die heilige Fahne nächſtens 
aus der Schatzkammer erhoben werden. — Aus 
Aſien lauten die Nachrichten ſehr niederſchlagend; 
die Janitſcharen ſollen zu Erzerum in offenem Auf⸗ 
ſtande ſeyn, und mit den im Anmarſche gegen 
dieſe Stadt befindlichen Ruſſen gemeinſchaftliche 
Sache gegen die Regierung machen wollen. 
Buchareſt, den ıften Juli. Alle Nachrichten 
von der Ruſſiſchen Armee ſtimmen dahin überein, 
daß in Kurzem die Feſtungen und Haͤfen längs 
des ſchwarzen Meeres genommen, und dadurch 
die Verproviantirung der Truppen, welche bis 
jetzt ſchon im größten Ueberfluſſe erfolgte, für 
den ganzen Feldzug geſichert ſeyn werde. Die mili⸗ 
talriſchen Operationen dürften inzwiſchen, da fie 
ſich den verſchiedenen Gebirgsketten nähern, wer, 
niger ſchnell als bisher auf einander folgen, da 
hier viele Lokalſchwierigkeiten eintreten, und das 
puͤnktlichſte Zuſammenwirken der verſchiedenen 
Corps erforderlich iſt. Das Corps des Gener eis 


Roth bat bereits den Uebergang der Donau bei 
Hirſowa, welches die Ruſſen beſetzt haben, und 
wo ein zweiter Uebergangspunkt eingefuͤhrt iſt, 
angefangen. Eine Abtheilung dleſes Corps iſt 
auch zwiſchen Ruſtſchuk und Eiliftria über die 
Donau gegangen, und es heißt, daß General 
Roth ſich an das Gros der Armee anſchließen, 
und die geſammte Ruſſiſche Macht auf Schumla 
marſchiren wird. Das Corps des General Witt 
iſt in die Fürſtenthuͤmer eingerückt; die Avant: 
garde deſſelben iſt nur noch wenige Stunden von 
hier entfernt, und wird in einigen Tagen hier ein⸗ 
treffen, um die aus 4000 Mann beſtehende Gar⸗ 
nifon von dem Rothiſchen Armeecorps abzulöfen. 
Im Lager bei Bazardſchik, den 29ſten Juni 
(sıten Juli) 1828. Der Kaiſet hat am 24ſten 
Juni (Sten Juli) Karaſſu verlaſſen und iſt nach 
einem Marſche von 3 Tagen mit dem Hauptquar⸗ 
tier bei Bazardſchik angelangt; dieſe Stadt war 
bereits von unſern Vorpoſten beſetzt. Die Ein⸗ 
wohner hatten ſie verlaſſen und der Feind machte 
keinen Verſuch, fie zu vertheidigen, obgleich er 
früher die Abſicht zu haben ſchien, ſich daſelbſt. 
zu concentriren. Die Vorpoſten hatten kaum Bas 
zardſchik paſſirt, als fie auf eine feindliche Ca⸗ 
valletie Abtheilung von 4000 Pferden ſtießen, 
welche unter den Befehlen des Haſſan⸗Paſcha 
(derſelbe welcher uns beim Donau- Uebergange 
entgegenſtand) zur Recognoscicung von Schumla 
abgeſandt worden war. Der Feind wurde ſofort 
zuruͤckgedraͤngt und ergriff die Flucht. Seitdem 
hält er nirgends Stich und zieht ſich bei Annä⸗ 
herung unſerer Truppen fortwährend zurück. Beim 
Verfolgen iſt der General Ruͤdiger in der Gegend 
von Kosludji (Koslodſchi) eingetroffen. Auf dem 
linken Flügel haben unſere Truppen Kowarna be⸗ 
ſetzt; dieſer Ort iſt wegen feiner Rhede ſeht wich⸗ 
tig. Eine Abtheilung iſt nach Varna aufgebros 
chen, um dieſe Feſtung einzuſchließen. Auf dem 
rechten Flügel iſt der Befehlshaber des ten Cotps, 


’ 


General Roth, bei Hirſowa über die Donau ges 
gangen, um von da die Belagerung von Siliſtria 
zu beginnen. Er iſt in den Fuͤrſtenthümern der 
Moldau und Wallachei durch das unter den Be⸗ 
fehlen des Generals der Kavallerie, Borozdin, 
ſtehende Corps erſetzt worden. Sowohl auf 
dieſem als auf allen andern Punkten, ziehen die 
feindlichen Patrouillen ſich zurück, ſobald ſie uns 
nur anſichtig werden. Die Kaiſerliche Armee iſt 
ſowohl durch das Corps des Generals der Ka⸗ 
valletie, Woynow, als durch die Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen, welche Matſchin, Hirſowa und Tult⸗ 
ſcha eingenommen haben, verſtärkt worden. Wir 
N erwarten bald die unter dem Befehle des Admi⸗ 
rals Greigh ſtehende Flotte, ſo wie die Brigade 
des General-Adjutanten Fürſt Menzykow, welche 
zur Belagerung von Anapa benutzt worden war. 
Der Oberbefehlshaber der feindlichen Truppen 
dieſſeits des Balkans, Huffein» Pafha, ſteht 
fortwährend an der Spitze der Armee zu Schumla, 
über deren Stärke die Nachrichten ungewiß ſind; 
der Feind ſcheint nicht die Abſicht zu haben, uns 
entgegen zu rücken. N a 
Man fpricht von einem neuen See» und Land» 
treffen das unter den Mauern von Anatolico zum 
Nachtheil der Griechen vorgefallen ſeyn ſoll. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Herr Hofrichter Paſchke in Muskau iſt 
zum Juſtitiar in Werda beſtellt worden. 

Der Candidat der Theologie Herr Schneider 
wurde als Catechet in Petersbain beſtaͤtiget. 
Am aaſten Juli Nachmittags find Ihro Kaiſ. 
Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen— 
Welmar nebſt Gefolge, auf Ihrer Rückreiſe von 
Petersburg nach Weimar, durch Görlitz paſſirt. 

Die letzte Frankfurter a. O. Meſſe iſt in ihrem 
ganzen Umfange ausgezeichnet gut geweſen. Vor⸗ 
züglich rohe Produkte wurden rafch u. vortheilhaft 
verkauft. Die Tuch fabrikanten räumten unter gu⸗ 


ten Preiſen Ehe ihre Lager. Die Tifliffer Kauf. 
leute machten bedeutende Einkäufe in Tuch, Meri⸗ 
nos, Seidenwaaren u. dgl., namentlich aber in bun⸗ 
ten und rothen Couleuten. Ein Berliner Handels⸗ 
haus nahm bedeutende Gelder in ſeinen Berliner 
Fabrikwaaren ein. * 

Am 27ſten Juni brachte ein Fübrer einen jun 
gen Menfchen von etwa 20 Jahren nach Nürn⸗ 
berg, und entfernte ſich, nachdem er dem jungen, 
übrigens nur ärmlich gekleideten Menſchen einen 
Brief übergeben hatte, welcher das Begehren ent⸗ 
hielt, denſelben unter die Cavallerie aufzuneh⸗ 
men. So trat dieſer junge Mann ganz allein und 
voller Verwunderung in die Stadt. Da fein fon« 
derbares Betragen allgemeine Neugierde erregte, 
ſo zog man bei ihm ſelbſt Erkundigungen darüber 
ein, und erfuhr mit vieler Mühe, 55 er, ſo 
lange er denken könne, bis zu dieſem Tage in ei⸗ 
nem engen Gemach ganz allein zugebracht, dort 
weder etwas gehört, noch geſehen habe, und 
von einer einzelnen Perſon ſehr fpärlich ernährt 
worden ſey. Die vielen Menſchen, die ganze 
Welt erſchreckte ihn, da er von mehr Dingen, 
als zweien Perſonen und feinem Zimmer nie et⸗ 
was geahnet hatte. Das Gemach, in welchem 
ſich derſelbe eingeſchloſſen befand, war etwa 6 
Fuß hoch, eben fo lang und breit, und hatte 
ein einziges Fenſter, jedoch ohne Ausſicht, indem 
ein Holzſtoß vor demſelben errichtet war. Wenn 
er ſich in ſeinem Kerker auf die Füße ſtellte, oder 
mit feinem einzigen Spielzeuge, 2 hölzernen Pferd« 
chen, Geraͤuſch machte, bekam er Schläge. Die 
Sinne, außer Geſicht und Gefühl, ſind bei ihm 
durchaus nicht entwickelt. Pikante Speiſen, ſtar⸗ 
ker Geruch, laute Töne thun ihm weh, gerade 
wie das Feuer, welches er beim erſten Anblick 
anfaßte, da er deſſen Eigenfchaften nicht kannte. 
Sanfte Muſik zieht ihn ſehr an. Er hat eine 
große Abneigung gegen alles Zerſtören; es If. 
ihm unangenehm, daß eine Blume gebrochen 


wird, ja ſelbſt, daß ein altes baufälliges Ge⸗ 
bäude eingeriſſen wurde, gefiel ihm nicht. Er 
hat keinen Begriff von Recht oder Unrecht, ſo 
wie er die früher erhaltenen Schläge auch nur 
als ein zufaͤlliges Mißgeſchick betrachtet. Er be⸗ 


i ſitzt großes Zutrauen zu den Menſchen, und glaubt 


Alles, was ihm geſagt wird, ohne zu prüfen. 
Bei auffallendem Widerſpruch hält er ſich an das 
zuerſt Geſagte. Von Zukunft und Vergangen- 
heit hatte er Anfangs keinen Begriff; er kannte 
nur ein Dunkel ⸗ und Hellwerden. Gott und 
Geiſterwelt, überhaupt religiöſe Gefühle, kannte 
er nicht, und auch das erſte Heraustreten in die 
Welt machte auf ihn keinen religiöſen Eindruck. 
Er ſucht überall das Einzelne kennen zu lernen, 
und denkt an keinen Zuſammenhang des Ganzen, 
keinen Urſprung. Uebrigens iſt er körper lich ge⸗ 
ſund und hat auch eine geſunde Geſichtsfarbe. 
Sprechen konnte er nur wenig; da aber fein Ge⸗ 
dächtniß gut iſt, fo weiß er ſich jetzt ſchon gut 
zu verſtändigen. Mit dem Gehen und Treppen⸗ 
ſteigen will es noch nicht recht fort. Ueber die 
Herkunft und das Schickſal dieſes merkwürdigen 
Menſchen weiß man noch nichts Näheres. 
————ů ů ů—ůůͤj·——— . — ů 
Graf Capo d' Iſtrias, 
Präſident von Griechenland. 


Der Graf Johann Capo d' Iſtrias iſt im Jahr 
1780 auf der Inſel Corfu geboren, wo fein Va⸗ 
ter Arzt war, und ſtudierte zu Venedig Arznei⸗ 
kunde. Als im Jahre 1799 die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen die joniſchen Inſeln beſetzten, war ſein Va⸗ 
ter an der Spitze der Regierung; als fie aber im 
Jahre 1807 nach dem tilſtter Frieden wieder an 
Frankreich kamen, legte er feine Stelle nieder und 
trat in ruſſiſche Dienfte, In der Folge kehrte 

er wieder nach Corfu zurück; ſein Sohn aber 
blieb in Rußland, wo er anfaͤnglich in der Cant ⸗ 


lei des Grafen Romanzow angeſtellt war, hierauf 

aber zur ruſſiſchen Geſandtſchaft nach Wien ver⸗ 
ſetzt wurde. Späterbin kam er ins ruſſiſche Haupt⸗ 

quartier, wo er ſich das Vertrauen des Kalſets 

Alexander erwarb, der ihn zum Staats ſecretät 

im Departement der auswärtigen Angelegenheis 

ten ernannte. Er befand ſich in den Jahren 1814 
und 1815 mit auf dem Congreſſe zu Wien; nach 
dem Ausbruche des griechiſchen Aufſtandes lebte 
er eine zeitlang als Privatmann zu Genf und im 
Jahre 1827 wurde er zum Präſidenten von Grie⸗ 
chenland erwählt, wo er jetzt als ſolcher ſehe 
thätig if. 


Geboren, 


(Goͤrlitz.) Hrn. Carl Friedr. Gotthelf Bauern⸗ 
ſtein, wohlgeſ. B., Kauf- und Handelsm. allh., 
und Frn. Louiſe Frieder. Wilhelm. geb. Matthaͤi, 
Sohn, geb. den 11. Juli, get. den 20. Juli Earl 
Oscar. — Hrn. Carl Sfr Ferdin. Schmidt, wohl⸗ 
gef. B., Kauf- und Handelsmann allh., u. Frn. 
Henr. Eliſab. Frieder. geb. Reimann, Tochter, 
geb. den 8. Juli, get. den 25. Juli Auguſte Hen⸗ 
riette Louiſe. — Mſtr. Joh. Gfr. Hoͤhne, B. und 
Tuchm. allhier, und Fru. Marie Eleonore geb. 
Haͤnſel, Sohn, geb. den 15. Juli, get. den 20. 
Juli Carl Wilhelm Moritz. — Carl Glieb Krauſe, 
Tuchm. Gef. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Pflug, 
Tochter, geb. den 15, Juli, get. den 20. Juli Emilie 
Auguſte. — Joh. Glieb Lingke, Maurergeſ. allh., 
und Frn. Chriſt. Dorothee geb. Klingeberger, Sohn, 
geb. den 10. Juli, get. den 20. Juli Herrmann 

ouis. — Carl Friedr. Kirſchke, Tuchbereitergeſ. 
allhier, und Frn. Joh, Chriſt. geb. Pfeiffer, Toch⸗ 
ter, geb. den 14. Juli, get. den 20. Juli Chriſt. 
Auguſte Pauline. — Hen. Anton Kloß, Kön. Pr. 
Uhlanen⸗Unterofſiz. allh., und Frn. Mar. Joſephe 
geb. Genege, Tochter, geb, den 10. Juli, get. den 
20. Juli Marie Roſine Amalie. — Hrn. Carl 
Traug. Levin, B. und Hberaͤlt. der Gold⸗ und 
Silberarbeit. allh., und Frn. Rochine Chriſt. Gott⸗ 
liebe geb. ba todtgeb. Sohn, geb. den 
23. Juli. — Mſtr. Joh. Traug. Stuhldreher, B. 
und Tuchm. allhier, und Irn. Joh. Eleonore geb, 


+ 
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Ender, Sohn, geb. den 18. Juli, get. den 25. Juli 
Ernſt Louis. — Mſtr. Joh. George Franke, B. 
und Fleiſchh. allh., und Frn. Joh. Dorothee geb. 
Rubel, Sohn, geb. den 11. Juli, get. den 26. Juli 
Louis Oswald. — Joh. Carl Glieb Eichler, Pri⸗ 
vatcopiſt allh., und Johanne Chriſt. geb. Richter, 
unehel. Tochter, Mat den 22. Juli, get. den 25. 
Juli Friedericke Marie Bertha. f 


Getraut. 


(Goͤrlitz) Carl Wilhelm Sachs, Tuchſcheer. 
Gef. allh., und Igfr. Frieder. Charl. Henr. geb. 
Schade, Carl Friedr. Schades, Haus beſ. u. Schuh: 
machers in Kuhna, , ehel. ältefte Tochter, getr. den 
20. Juli. — Joh. Chriſt. Roͤsler, z. Z. Wirth⸗ 
ſchafter in Ebersbach, u. Frau Anne Martha verw. 
Petzold geb. Domſch, weil. Joh. Chph. Petzolds, 
Bauerguͤtsbeſ. in Ebersbach, nachgel. Wittwe, getr. 
den 21. Juli. — Mſtr. Carl Benj. Finke, B. u. 
Tuchm. allh., u. Johanne Roſ. geb. Foͤrſter, weil. 
Joh. Ehriſt. Foͤrſters, Muͤllergeſ. in Rauſchwalde, 


nachgel. ehel 2fe Tochter, getr. den 21. Juli. — 
Tit. Herr Aug. Ludwig Hedemann, Koͤnigl. Pr. 
Landbau⸗Inſpector allh., und Igfr. Caroline geb. 
Nentwich, weil. Hrn. 1 Nentwichs, herrſch. 
Jaͤgers zu Dittersbach bei Schmiedeberg, nachgel. 
15 einzige Tochter, getr. den 21. Juli in Lich⸗ 
enau. 


Geſtor ben, 


(Goͤrlitze) Mſtr. Chriſt. Glieb Bruckners, B. 
und Tuchm. allh., und Fru. Mar. Eliſ. geb. Jaͤ⸗ 
ckel, Tochter, Chriſtiane Juliane Clara, geſt. den 
22. Juli, alt 2 M. 18 T. — Carl Ludw. Heinr. 
82 Schuhm. Gef. allh., und Frn. Chriſtiane 

ophie geb. Reich, Tochter, Marie Wilhelmine 
Auguſte, geſt. den 23. Juli, alt 1 M. 18 T. — 
Friedrich Wilhelm Stuͤbing, B. und Paracluem. 
allh., geſt. den 23. Juli, alt 33 J. 5 M. 2 T. — 
Doroth. Frieder. geb. Ender, unehel. Sohn, Gu⸗ 
ſtav Theodor, geſt. den 21. Juli, alt 2 J. 4 M. 
28 Tage. 


Höch ſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt Weizen. an Gerfe Hafer. 
; rtlr. for. rtlr. fer. rtlr. for. J rtlr. for. 
Goͤrlitz, den 24. Juli 1828. 2 15 2 — 1 20 1 5 
Hoierswerda, den 26. Juli 2 1 75:6. 575 
Lauban, den 28. Jul! 2 165 1 284 1287 1 5 
Muskau, den 26. Juli 3 2 811 [224 2730.%..1.7 778 
Spremberg, den 26. Juli 2 841 1 | 1410 117772 
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Auf den Antrag der Erben des verftorbenen Gaͤrtners Johann George Roͤhle iſt Behufs des öffent: 
lichen Verkaufs der hierſelbſt sub Nr. 14 belegenen und auf 245 Thaler tarirten Gaͤrtnernahrung ein 
anderweitiger peremtoriſcher Bietungstermin an hieſiger Gerichtsamtsſtelle auf den 29 ſten Aug uſt 
e. Vormittags 10 Uhr angeſetzt, und werden zu demſelben zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit voͤrge⸗ 


laden, um nach abgegebenem Meiſt⸗ und Beſtgebot 14 Tage nach dem angeſetzten 


ermine den Zu⸗ 


ſchlag zu erwarten. Spree, den 30ſten Juni 1828. . f 
g 5 Das 2 ON LER TEE daſelbſt. 
v ul ler. 


Nachdem über die Kaufgelder der Johann Traugott S ch wa befchen Freihaͤusler-Nah⸗ 


rung zu Wendiſch⸗ Hermsdorf 
Öffnet und Terminus Liquidationis auf 


anberaumt worden, ſo werden 


per decretum vom heutigen Tage ein Liquidations⸗Prozeß ers 


den 22ſten September d. J. ER 
alle diejenigen, welche Forderungen an den Johann Traugott 
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Schwabe und einen Anſpruch an die beſagten Kaufgelder zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen, 
am beſagten Termine Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Hermsdorf ent⸗ 
weder in Perſon oder dürch Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden und gehörig 
nachzuweiſen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anfprüchen an dieſe 
Kaufgelder praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen diejenigen Gläubiger auferlegt wer⸗ 
den wird, unter welche dieſe Kaufgelder werden vertheilt werden. 7 Mr. 
Sagan, den 19ten Juli 1828. : ER 
Das Gerichts⸗Amt zu Wendiſch⸗ Hermsdorf. 


Die zu Bogendorf bei Muskau belegene Waſſermuͤhle nebſt Acker, Wieſe, Scheune und Stals 
lung ſteht aus freier Hand zu verkauſen. Kaufluſtige erfahren das Weitere bei dem Befiger. 


ͤ8Eͤ—ñ—ẽ ꝰ. e — — — — — — 
Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich die Haupt⸗ Niederlage der rüͤhm⸗ 
lichſt bekannten Dampf⸗Chokoladen⸗Fabrik des Herrn J. F. Miethe in Potsdam übernommen 
habe, und empfehle die Fabrikate, als: Doppel⸗ und einfache Vanille⸗, mehrere Arten Gewürz 
Geſundheits⸗, Moos=, Salep=, Bitter» Chofolade zu gefälliger Beachtung und Abnahme, ; 
Sowohl im Einzelnen als bei Parthien ſtelle ich die allerbilligſten Preiſe, liefere durchaus reine 
unverfaͤlſchte Waare und vollftändiges Gewicht, das Pfund in 5 und 10 Tafeln getheilt, nach den 
verſchiedenen Arten zu 9 bis 20 Silbergroſchen. d 

Preis⸗Verzeichniſſe, ein Mehreres beſagend, ſtehen in meinem Gewölbe zu Befehl. 

Goͤrlitz, den 2. Juli 1828. i . Pla p e. 

In Bezug auf obige Anzeige des Herrn C. Pape bezeuge ich, daß ich ſelbigem die alleinige 
Haupt = Klederkage meiner Dampf Gbocolabk für Görlie und = 1 ber⸗Lauſitz bderge⸗ 
ven und ſelbigen in den Stand geſetzt habe, nach den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 

Dieſerhalb erſuche ich meine bisherigen Abnehmer dortiger Gegend, ſich mit ihren Auftraͤgen ge⸗ 
faͤlligſt an Herrn C. Pape zu wenden. Potsdam, den 29. Juni 1828. : 


J. F. Miethe, N 
Inhaber der Dampf-Chocoladen-Maſchine und Fabrik. 
Selterbrunnen offerire ich in Dutzend Krügen zu hoͤchſt billigen Preiſen. Auſſerdem im Einzelnen 
und Parthien ganz friſch Eger, Marienbader-, Kreuz- und Ober⸗Salzbrunnen, Puͤllnaer und 
Saidſchuͤtzer Bitterwaſſer. 80 C. Pape in Goͤrlitz. 

oe Br Be ea ff re 9 
# Kommende Mittwoch den ten Auguſt wird im Saale des e zu 8 
# Schönbrunn „das Vater Unfer von Klopſtock und Naumann“ und & 
25 „Haydns Schöpfung After Theil,“ unter Mitwirkung mehrerer ſehr geſchaͤtzter © 
Muſiker aus Görlitz und hieſiger Umgegend, aufgeführt werden. Der Anfang des Conzerts 
8 it um 5 Uhr Nachmittags; Entree 4 gr. Cour. à Perſon. Gedruckte Texte find an der 

Kaſſe zu haben für 1 ſgar. — Liebhaber ſolcher Muſik ladet hierdurch ganz ergebenſt ein 

Dr Br der Muſikoerein zu Schönberg 
[ARE He Br RM ee a ae a a 
Ein unverheiratheter junger Mann, in der andern Hälfte der Zwanzig, wuͤnſcht eine Anſtellung 
als praktiſcher Oeconom, wozu ihn vortheilhafte Atteſte empfehlen; auch iſt er nicht abgeneigt, die 
Stelle eines Rechnungsfuͤhrers oder Privat⸗Secretairs anzunehmen. Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition der Oberlaufitziſchen Fama. g i N A 
— — — —— . — —— — — —e—— — 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Seminariſt kann als Hauslehrer bei einer Herrſchaft auf 
dem Lande eine Anſtelung finden. Wo? erfährt man in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama, 
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